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Podsol-Referenzprofil im Guberwald

PETER LUSCHER

Zusammenfassung

Das Bodenprofil der Lokalform «Guberwald» als
Eisen-(Humus)-Podsol mit einem rohhumosen
Oberboden und geprigt durch Verlagerungspro-
zesse erscheint an einer siidexponierten, lang-
gezogenen Geldnderippe bei Schwarzenberg.
Koordinaten: 657925/206880; Hohe: 960 m 1i. M.

Das Profil stellt im Zusammenhang mit stand-
ortskundlichen Untersuchungen einen Leittyp
(Referenzprofil) im voralpinen Raum dar.

Mit der waldbaulichen Betriebsart der Plente-
rung —dabei sind alle Altersstufen der Baume auf
kleiner Flache vertreten — werden auch ideal die
standortskundlichen Voraussetzungen bertick-
sichtigt. Eine rdumlich und zeitlich tiefgriindige
und praktisch liickenlose Durchwurzelung ver-
leiht dem Bestand und dem Standort die notige
nachhaltige Stabilitét.

Résumé

Le profil de sol de la forme locale «Guberwald»,
localisé sur le flanc sud d’une créte allongée pres
de Schwarzenberg est un podzol humo-ferrugi-
neux a couche supérieure d’humus brut, caracté-
ris€ des processus de podzolisation. Coordon-
nées: 657925/206880; altitude: 960 m s. m.

Les faites sur la station, permettent de considé-
rer ce profil comme typique (profil de référence)
pour la région des Préalpes.

La forét jardinée garantissant un mélange de
toutes les classes d’age des arbres par petites
surfaces, constitue le traitement sylvicole idéal
tenant le mieux compte des conditions de la
station. L’occupation réguliere et profonde en
tout temps et a tous les niveaux du sol par les
racines, assure au peuplement et a la station la
stabilité soutenue nécessaire.

Abstract

The classic local «Guberwald» podsolic soil pro-
file, characterised by displacement processes,
with raw humus topsoil and iron pan, appears on
an extended rib of land near Schwarzenberg, ex-
posed to the south.

Grid: 657925/206880 Height 960 m

As a result of research by local observers, this
profile represents a reference profile in the pre-
alpine region.

Owing to the form of silviculture called Plente-
rung — all tree ages being represented here over a
small area — ideal habitat conditions have been
respected. A wide and deep root system, practi-
cally unbroken, provides the necessary lasting
stability to the tree crop and its habitat.
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Einleitung

Die bodenkundlich orientierte Standorts-
kunde als Grundlage fir die waldbauliche
Tatigkeit baut auf ein Netz von Leittypen
auf. Bodenkundliche Untersuchungen zei-
gen dabei den Zusammenhang zwischen
morphologischem Erscheinungsbild des Bo-
denprofils und den Bodeneigenschaften auf.
Die Interpretationen betreffen die Wechsel-
wirkungen zwischen den Standortsfaktoren
und dem Pflanzenwachstum.

Unsere Lokalformen in der Reihe «Physi-
kalische Eigenschaften von Bodden der
Schweiz» (RicHARD et al. 1978 ff.) stellen
eine Sammlung solcher Referenzprofile dar.
Im Guberwald bei Schwarzenberg befindet
sich unter einem Peitschenmoos-Fichten-
Tannenwald (ELLENBERG & K1LOTZL1 Nr. 46,
Bazzanio-Abietetum) ein Eisen-(Humus)-
Podsol.

Podsole (russ. Aschenboden) sind ge-
kennzeichnet durch rohhumose Auflageho-
rizonte an der Bodenoberfliache, gebleichte
Verarmungszonen im Oberboden und dunk-
le humose sowie rostfarbene Anreiche-
rungshorizonte im unteren Teil des Profils
(Abb.1). Zur Entstehung gehoren basenar-
me, sandig verwitternde und daher durchlas-
sige Gesteine. Klimatisch sind kiihle Tempe-
raturen und hohe Niederschlagsmengen
weitere Voraussetzungen, die den Bodenbil-
dungsprozess der Podsolierung fordern.

Ubersicht und Ausgangsmaterial
fiir die Bodenbildung

Nach der Bodeneignungskarte der Schweiz

(1:200000) kann das Gebiet der Einheit

O (Alpenrand, vorwiegend sandige Molasse)

zugeordnet werden. Nach dem Relief lassen

sich die folgenden Unterteilungen vor-

nehmen:

O1 ebene Lagen, Hangneigung <10%

O2 Hanglagen, Hangneigung <35%

O3 Steilhdinge S, Hangneigung >35%
entspricht dem Guberwald

O4 Steilhdnge N, Hangneigung >35%
O35 Mulden, Akkumulationsrinnen

Die Kartierungseinheit O 3 mit ihren defi-
nierten Bodenbildungsfaktoren (Ausgangs-
material, Exposition und Hangneigung)
lasst die folgenden, in der Legende zur Bo-
deneignungskarte erwdhnten Bodentypen
(vgl. Abb.2) zu:

Braunerden, stark sauer, podsoliert, im
Untergrund verndsst; Rohbéden, verbraunt.

Am siidexponierten Hang des Guberwal-
des kommen die typischen Ausprigungen
der Podsolierung und des Stauwassereinflus-
ses auch in der Klassierung der Boden zum
Ausdruck: Podsol (unser Leitprofil) und
Pseudogley (Stauwasserboden), nebst An-
klingen an Braunerden. Rohe Bodenfor-
men sind auf dieser Hohenlage unter stabi-
len Bedingungen kaum anzutreffen.

Gesamtschweizerische Anteile dieser Kar-
tierungseinheit unter Wald, gemessen an
den darin enthaltenen Stichproben des Lan-
desforstinventars (1x1 Kilometerraster):
03: 47 Stichproben, O total: 285 Stichpro-
ben oder rund 2,4% (100% = 11863 Stich-
proben).

Eine vergleichende Wertung fur das
Pflanzenwachstum nach den Kriterien Was-
ser- und Néhrstoffspeichervermdégen erlaubt
das Ubersichtsokogramm fiir den voralpi-
nen Raum (Abb. 3).

Die Standorte sind nach diesen Beurtei-
lungsgrundlagen bei gentigender Griindig-
keit des Wurzelraumes und geeigneter wald-
baulicher Behandlung als sehr produktiv
einzustufen.

Weitere Bodeneigenschaften der Kartie-
rungseinheiten O: Aus den Daten des Lan-
desforstinventars lassen sich auch pH-Werte
aus dem mineralischen Teil des Oberbodens
fur die einzelnen Kartierungseinheiten her-
auslesen. Die Tabelle 1 zeigt, dass eine stark

Abb. 1: Bodenprofil der Lokalform «Guberwald»
bei Schwarzenberg; Eisen-(Humus)-Podsol mit
rohhumosem Oberboden und geringem, Ortli-
chem Staunésseeinfluss.
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Abb.2: Ubersichtstypogramm fiir die ausgeschiedene Kartierungseinheit O 3 unter Beriicksichtigung

der klimatischen Voraussetzungen im Eigental.

saure Bodenreaktion in der Einheit O 3 hau-
fig vorkommt.

Zudementsprechender Skelettgehalt (Stei-
ne bis 20%V), die Griindigkeit (60—90cm),
die Wasserdurchlissigkeit (schwach ge-
hemmt) und der Verndssungsgrad (hydro-
morphe Merkmale tiefer 90cm) von Boden
im Guberwald durchaus den Erwartungshal-
tungen aus den Vorgaben der Bodeneig-
nungskarte.

Ndhrstoffspeichervermégen
~—=>zunehmend=-—-=>
W ) ) I extrem
a | | I | gering
s } | | < 15 mm
s | l
eV I I I sehr
E.Z | | | gering
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pn I ! |
ee I I gering
ih | | I 30-45 mm
cm | | |
he | | |
en ! | I mdssig
rd | | | | 45-60 mm
v | I
e | | | |
r ¢ I I ) gut
m ; 0 3/4 o 1/5 | I 60-100 mm
) I |
g | | |
e ! I I sehr gut
n | t I o2 ; : > 100 mm
| i
| Sl | N I N

extrem sehr gering - mdssig gut sehr

gering gering gqut

<5 5-9 10-14 15-19 20-29 > 30

Angaben in [mval pro cm?]

Abb.3: Generelles Ubersichisékogramm fiir die
Kartierungseinheiten O 1-5, Voralpen.

Beschreibung des Bodenprofils
(Abb.4)

L  Streuhorizont (0—5mm), einjdhrige
Vegetationsriickstdnde aus der Baum-,
Strauch-, Kraut- und Moosschicht

F  Fermentationshorizont (0,5—3,5cm),
mehrjihriges, teilweise zersetztes or-
ganisches Material

H  Humusstoffhorizont (5—10cm), orga-
nisches Feinmaterial, ohne erkennbare

Pflanzenreste
Ah Oberster Mineralerdehorizont ver-
mischt mit organischem Material

(10—15cm), dunkle Farbe
E  Auswaschungshorizont (20—45cm),
helle Farbe, quarzreiches Einzelkorn-
geflige
(Bh) Humusanreictherungshorizont (45/60—
70 cm), dunkle Farbe mit kontinuierli-
chem Ubergang zum Bfe-Horizont
Anreicherungshorizont, mit Hinwei-
sen auf eine leichte Staunisse
(70—120cm), im unteren Bereich ab
120 cm etwas mehr Ton (Bfe, t)
Ubergang (ab 250 cm) zum Ausgangs-
material
Humusform: Rohhumus; Bodentyp: Eisen-
(Humus)-Podsol

Bfe
(S)

BC
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Abb. 4: Bodenphysikalische Kennwerte der Lokalform Guberwald.

Untersuchungen am Bodenprofil

Eine Zusammenstellung der wichtigsten bo-
denphysikalischen Eigenschaften vermittelt

Abbildung 4.

Im rohhumosen Oberboden (0—10cm) ist
ein lockeres Gefiige mit einem Porenvolu-
men von nahezu 90% vorhanden. Bereits im
darunter anschliessenden Vermischungsho-

rizont mit der mineralischen Feinerde sinkt

der Porenanteil auf rund 54%

ab. Eine

dichtere Lagerung ergibt sich mit 1,43 g/cm’
im Auswaschungshorizont. Durch die Gefii-
gebildung im oberen Teil des Anreiche-
rungshorizontes resultiert eine leichte Lok-
kerung. Dichtere Verhiltnisse, die wohl die
Ursache fiir den leichten Wasserstau unter
den gegebenen Niederschlagsverhiltnissen

Tabelle 1: Sduregrad im Oberboden der Stichproben (SP) des Landesforstinventars (LFI) innerhalb
der Kartierungseinheiten O1-5.

pH-Werte (CaCl,) Oberboden (Anzahl LFI-Stichproben — O1: 18 SP/ O2: 116 SP/ O3: 46 SP/ O 4:

91SP/O5: 9SP)
pH | <375 —425 -525 -5,75 —6.75 ~7.25 =
01 61% 6% 11% 6% 5% 11% =
02 51% 11% 13% 4% 11% 7% 3%
03 63% 10% 4% 4% 15% 4% 9%
04 33% 18% 11% 6% 9% 14% =
05 45% 22% 22% 11% = L =
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sein mogen, ergeben sich unterhalb von
150cm Tiefe. Damit wird in dieser Tiefe
auch die Durchwurzelung erschwert.

Die Feinerde (<2 mm) des Profils besteht
zur Hauptsache aus Sand.

Die lockere, grobfilzige Lagerung der
oberflichennahen Horizonte trigt wesent-
lich zum grossen Sickervermdgen bei. Gros-
se Niederschlagsmengen werden zurlickge-
halten, und der Oberflichenabfluss wird
stark verzogert bis verhindert.

Das verwertbare Wasser im Wurzelraum
lasst sich aufteilen in eine leicht entfernbare
Fraktion (1-80 Hekto-Pascal = hPa,
@ >50um Grobporen), eine leicht pflan-
zenverfiigbare Fraktion (80—690 hPa, Mit-
telporen, @ =0,2—50 um) und eine schwer
verwertbare Fraktion (690—15000 hPa, fei-
ne Mittelporen). Das in den Grobporen
gespeicherte Wasser wird nach vollstdndiger
Sattigung in normal durchlissigen Bdden
innert Tagen durch die Gravitationskraft
entfernt. Das Wasser der Mittelporen kann
durch die Pflanzen mit mehr oder weniger
grossem Energieaufwand genutzt werden.

Die Wasserleitfihigkeit eines Bodens ist
im ungesattigten Zustand vom Wassergehalt
und somit auch von der Saugspannung (ne-
gativer Druck, Einheit in hPa = Hekto-
Pascal) abhingig. Wesentliche physikalisch-
Okologische Eigenschaften dieses Profils
werden durch die hohe Durchléssigkeit im
Oberboden und die auftretende Staunésse
im Unterboden bestimmt.

Mit der entwisserbaren Porositit werden
die Durchliiftungsverhéltnisse im Boden
dargestellt, die bei diesem Profilaufbau
(Podsol) kaum je zu grosseren Schwierigkei-
ten fithren. Im Gegensatz dazu stehen die
vernédssten Horizonte der Pseudogleye, wo
das Wurzelwachstum von den Durchlif-
tungsverhéltnissen und damit vom Stauwas-
ser abhéngt.

Standortskundliche Folgerungen

Der vorliegende Boden ist generell tiefgriin-
dig. Der pro Volumeneinheit Mineralerde
relativ kleine Nahrstoffanteil wird durch die

grosse physiologische Griindigkeit des
Haupt- und Nebenwurzelraumes zum Teil
kompensiert.

Es handelt sich beim beschriebenen Bo-
den fiir angepasste Arten um einen wertvol-
len Waldstandort. Nach GADEKAR (1975) li-
mitiert der Rohhumus die Verbreitung der
Buche (Fagus silvatica) vor allem wihrend
der Keim- und Anwuchsphase. Die Weiss-
tanne (Abies alba) dagegen kann nach der
Keimung auch im Rohhumus rasch Pfahl-
wurzeln bilden und tiefer in den Boden
eindringen. Die Weisstanne ist auch mit
zunehmendem Alter mit ihrem dichten
Wurzelwerk standfest und erhéht die Stabi-
litét des ganzen Bestandes.

Die Fichte (Picea abies) reagiert auf Stau-
nésseeinfluss relativ empfindlich.

Wenige Nebenbaumarten und Strducher
konnen die biologische Aktivitidt bedingt
anregen: Hiangebirke (Betula pendula), Vo-
gelbeere (Sorbus aucuparia), Schwarzes
Geissblatt (Lonicera nigra).

Jede waldbauliche Massnahme, die eine
Verbesserung der Lichtverhéltnisse und die
Erhohung der Temperatur an der Boden-
oberflache ermdglicht, ist anzustreben. Da-
mit wird die Zersetzung des organischen
Auflagematerials angeregt und die Stoffum-
setzung im Humus intensiviert. Gleichaltri-
ge, lange Zeit geschlossene Bestdnde wirken
in dieser Beziehung ungiinstig. Ideal an die
standortkundlichen Verhiltnisse angepasst
erscheint die Betriebsart der Plenterung, mit
der Tanne als Schattenbaumart, der Fichte
und der Buche. Dabei sind alle Altersstufen
der Baume auf kleiner Fliche mehr oder
weniger kontinuierlich vertreten.
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Das Kurhaus war die eﬁ_hémalige__-l_(éplanei |

~ Mit dem Brand vom 10./11.

April 1988 ist im Eigenthal

das vermutlich ilteste Ge-

 biaude vernichtet worden.

~ Annahmen aus der Mitte des
18.Jahrhunderts  stammen.
Bereits 1822 wurde von ei-

nem Wirtshaus im Kaplanen-__ _

haus berichtet.

1858 wurde die Liégi'en— --
schaft Fuchsbiiel an Niklaus

Pfyffer aus Luzern zu einem
Pachtzins von jihrlich 1300

~ Franken verpachtet. Auf sein
Gesuch an den Ortsbiirgerrat

erhielt er die Bewﬂhgung,

~ das Kaplanenhaus zu einem
Kurhaus umzufunktionieren,

- zumal im Eigenthal lingstens
- kein Geistlicher mehr Wohn-

~sitz hatte. Damals wurden
am Gebaude verschledene'.

'Anderungen vorgenommen,
‘wie beispielsweise der Spei-

~ sesaal angebaut, die Kiiche

~ vergrossert und eine Vor-

laube erstellt. Allerdings kam

 da Kurbetrieb nur mithsam

~ hinaufzutragen.

‘in Schwung, zumal eine Fahr-
strasse in das Eigenthal noch

fehlte. Der Pachter hatte da-

~ her die Auflage, bei Festen
Die Holzbaute dirfte nach

das Benétigte aus der Stadt
Erst 1868
kam es zum regierungsratli-

 chen Beschluss, eine Strasse
vom Holderchappeli bis zur

Kapelle im E;genthal zu

bauen.

Die Ortsburgergememde
Besitzerin der Liegenschaft
Fuchsbiiel, zu der sowohl

~ das Kurhaus als auch die Ka-
pelle gehorten, hatte errech-
net, dass die Verwaftung die-
ser Liegenschaft in den ver-

gangenen Jahren defizitdr ge-

‘wesen sei. Sie besch oss da-
her __‘den_\_/erkauf zu einem
festgelegten Preis von minde-

stens 58000 Franken. An der

Steigerung im Jahre 1881
wurde diese Summe bei ei-

nem Hochstangebot von

55100 Franken nicht er-
reicht. In der Foige wurde
' ‘:Fuchsbuel

WIederum - ver-

 «Zubehory

: we;terzufuhren.,

Eigenthaler Notizen

. pééhtet Zu 'éinem_ Jahreszins
von 2500 Franken. Als der

Waffenplatz Luzern seine

Ubungen fir das Scharf-

schiessen in das Eigenthal
verlegte, kamen 1904 die Lie-

genschaften Meienstoss und
~ Fuchsbiiel mit dem Kurhaus

und der Kapelle in den Besitz

der Stadt Luzern, quasi als
zum Waffen-

platz, dessen Verwalterin die
Stadt Luzern ist.

Nach dem Brand 1988 hat

der Stadtrat seine Bereit-

schaft bekundet, das Kur-
‘haus neu errichten zu wol-

len, dies in der l6blichen Ab-
sicht, einen Neubau im bis-
herigen Charakter aufzu-
bauen und in der gewohn-

ten, volksverbundenen Art |

' 'B:[o’

Das Kurhaus vor dem Brand

H. Pflste:r__f_ |
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